
Rechtliche Grundlagen für diesen Vortrag:

Alle Rechte liegen bei der Aktion Das sichere Haus. Deutsches Kuratorium für Sicherheit in 

Heim und Freizeit e.V. (DSH). 

Die Informationen sind nach bestem Wissen zusammengestellt. Für Schäden, die in 

Zusammenhang mit den Inhalten des Vortrags auftreten, übernimmt die DSH keine Haftung.

Der Vortrag ist so gestaltet, dass Vortragende Textpassagen und Folien ändern oder 

ergänzen können. Für diese Änderungen übernimmt die DSH keine Verantwortung.

Das in dieser Präsentation verwendete Bildmaterial stammt aus lizenzierter Quelle und ist 

ausschließlich für den Zweck dieses Vortrags vorgesehen. Eine Vervielfältigung, 

Weiterverwendung oder anderweitige Nutzung ist nicht gestattet.

Stand der Informationen: Sommer 2026



Tipps und Hinweise:

Zu einigen Themen gibt es ausgeblendete Ergänzungsfolien. Bei ihnen ist in der 

Folienübersicht die Foliennummer am linken Bildrand durchgestrichen.

Sie können die jeweilige Folie per Rechtsklick in Ihren Vortrag integrieren und sie ggf. 

an eine andere Stelle verschieben. Sie können umgekehrt auch Folien ausblenden.

Sollten Sie unsere YouTube-Filme zeigen wollen, stellen Sie bitte vorab sicher, dass es 

eine stabile Internetverbindung gibt.  

Unter einigen Folien finden Sie Kommentare und Stichworte, die Ihnen das Vortragen 

erleichtern oder weiterführende Informationen geben.

https://www.youtube.com/@aktiondassicherehaus2476
https://www.youtube.com/@aktiondassicherehaus2476
https://www.youtube.com/@aktiondassicherehaus2476


Unfallprävention 
im Smart-Home 
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Inhalt dieses Vortrags

• Statistik zu Haushalts-Unfällen älterer Menschen

• Ursachen für häusliche Stürze

• Was sind und können smarte Helfer?

• Smarte Helfer in diesem Vortrag (automatische Lichtsteuerung, 
Smartwatch, Notrufuhr, Bettkantenalarm, Herdwächter, 
Überwachungssysteme und digitale Sturzerkennung, Sprachassistenten) 

• Seniorenhandy & Smartphone: Welches Gerät kann was?

• Datensicherheit und Datenschutz

• Optionen für Kostenübernahme

• Kostenloses Info-Material der Aktion Das sichere Haus e.V. (DSH)



Das Unfallgeschehen in 
Deutschland

• 2024 starben insgesamt 34.060 
Menschen in Deutschland infolge 
eines Unfalls.

• Davon waren knapp die Hälfte, 
16.617, tödliche Haushaltsunfälle. 

Zum Vergleich: 
Im Straßenverkehr starben 2024 rund 
2.800 Menschen durch einen Unfall.  



Haushalts-Unfälle 
älterer Menschen

• Über 16.600 Menschen starben 
2024 nach einem Unfall zu Hause. 

• Über 90 % der Unfalltoten sind über 
65 Jahre alt.
-> 2024 waren es rund 15.000 
Seniorinnen und Senioren!

• Stürze sind die Hauptursache für 
tödliche Unfälle im Haushalt.



Ursachen für häusliche 
Stürze

• Erkrankungen des Bewegungsapparats (z. B. 
Osteoporose, Arthritis, Arthrose)

• Nachlassende Sehkraft, Sehschwäche, Schwerhörigkeit

• Chronische Erkrankungen (z. B. Demenz, Parkinson)

• Medikamente (z. B. Blutdrucksenker, Schlafmittel)

• Stolperfallen (z. B. hochstehende Teppichkanten, 
Verlängerungskabel)

• Mangelhafte Beleuchtung, v. a. an Treppen.

• Rutschiges Schuhwerk, v. a. abgelaufene Sohlen



„Smarte Helfer“. 
Was heißt das eigentlich?

Der Begriff „Smart Home“ beschreibt ein Zuhause, in dem technische 
Geräte miteinander vernetzt sind und automatisiert oder per 
Fernsteuerung arbeiten. Das kann von einzelnen Geräten bis hin zu 
einem vollständig vernetzten Haushalt reichen.

Wichtig: 
Es muss nicht gleich ein komplexes Smart-Home-System sein. 
Oft genügen gezielt ausgewählte Einzelgeräte, um Sicherheit 
und Komfort deutlich zu verbessern.



Smarte Helfer
können z. B.:

• Sicherheit erhöhen

• Komfort im Alltag bieten

• Selbständigkeit unterstützen

• Gefahren und Notfälle erkennen und melden

• Angehörige informieren

• körperliche Belastung reduzieren



Smarte Helfer in diesem Vortrag

Im Folgenden werden Geräte bzw. Systeme vorgestellt, die in der 
Unfallprävention, explizit in der Sturzprävention, eine spürbare 
Unterstützung bieten:

• Automatische Lichtsteuerung 

• Smartwatch / Notrufuhr

• Bettkantenalarm

• Herdwächter

• Überwachungssysteme

• Sprachassistenten

• Seniorenhandys und nützliche Apps



Automatische Lichtsteuerung / 1

Problem: 
Unzureichende Beleuchtung ist eine häufige 
Ursache für Stürze.

Lösung: 
Automatische Lichtsteuerung sorgt dafür, dass 
sich Lampen selbstständig einschalten, sobald:

• Bewegung erkannt wird,

• es dunkel wird,

• eine bestimmte Uhrzeit erreicht ist.



Automatische Lichtsteuerung / 2

Sinnvolle Einsatzorte:

• Im Innenbereich sind intelligente Leuchten und Bewegungsmelder 
sinnvoll, um einen Sturz in der Nacht zu verhindern, vor allem in 
Schlafzimmer, Flur und Bad.

• Im Außenbereich verbessert automatisches Licht Orientierung und 
Sicherheit, zum Beispiel an der Haustür, im Treppenhaus und Flur 
sowie im Garten.

Helligkeit, Leuchtdauer und Lichtfarbe lassen sich meist individuell 
anpassen.



Wie funktioniert automatische 
Lichtsteuerung? / 1

• Bewegungsmelder: Sie schalten das Licht automatisch ein, sobald 
Sensoren eine Person registrieren.

• Dämmerungssensoren: Reagieren auf einsetzende Dunkelheit.

• Zeitschaltung: Lichter gehen zu festgelegten Zeiten an und aus. 

• Apps: Beleuchtungspläne für einzelne Räume, Tageszeiten oder 
Wochentage lassen sich per Smartphone oder Tablet einstellen. 
Voraussetzung sind smarte Leuchten und meist ein Internetanschluss.



Wie funktioniert automatische 
Lichtsteuerung? / 2

• Intelligente Leuchtsysteme: Smarte Lampen enthalten integrierte 
Steuerungstechnik und lassen sich per App oder Fernbedienung (z. B. 
WLAN oder Bluetooth) bedienen.

• Intelligente Steckdosen: Herkömmliche Lampen können über 
smarte Steckdosen nachträglich automatisiert und per App bedient 
werden.

• Vernetzung: Hubs, Gateways oder Steuerzentralen verbinden 
mehrere Smart-Home-Geräte und ermöglichen eine zentrale 
Steuerung per App oder Sprache.

• Sprachsteuerung: Über Sprachbefehle lassen sich Lampen 
komfortabel ein- und ausschalten, z. B. mit einem digitalen 
Sprachassistenten.



Häufige Fragen zur automatischen 
Lichtsteuerung / 1

Braucht man für automatische Lichtsteuerung ein 
Smart-Home-System?

Nein. Viele Geräte funktionieren auch separat und werden durch 
Sensoren, App oder Sprachsteuerung bedient. 
Ein Smart-Home-System bietet allerdings die zentrale Steuerung und 
Vernetzung mehrerer Geräte.

Kann man bestehende Lampen nachträglich smart machen?

Ja, mit smarten Glühlampen oder Zwischensteckern.

Was kostet das?

Einfache Lösungen wie Nachtlichter ab ca. 15 Euro
Umfangreiche Systeme: mehrere hundert Euro



Häufige Fragen zur automatischen 
Lichtsteuerung / 2
Welche Fragen sollte man sich vor dem Kauf stellen?

• Welche Räume oder Bereiche sollen beleuchtet werden?

• Wie soll die Aktivierung erfolgen (Sensor, App, Bluetooth, Sprache?)

• Ist eine Vernetzung mit anderen Geräten gewünscht?

• Werden Internetanschluss oder zusätzliche Endgeräte benötigt?

• Ist die Bedienung einfach und alltagstauglich?

Brauche ich Hilfe bei der Installation?

Smarte Leuchtmittel lassen sich meist problemlos in Eigenregie 
anbringen. Die Arbeiten an der Stromleitung oder die Installation 
komplexer Beleuchtungssysteme sollte ein Fachbetrieb ausführen.



Smartwatch / Notrufuhr:
Stürze erkennen und automatisch Hilfe rufen.

Wie funktioniert die Sturzerkennung?

1. Bewegungserkennung
Sensoren registrieren ruckartige Bewegungen oder Beschleunigung.

2. Sicherheitsabfrage
Auf dem Display erscheint die Frage, ob ein Sturz erfolgt ist.

3. Keine Reaktion? → automatischer Alarm
Wird die Abfrage nicht aktiv bestätigt,
+ werden zuvor festgelegte Kontakte informiert
+ oder es wird der Notruf 112 gewählt
+ optional mit GPS-Standortübermittlung



Unterschiede zwischen Notrufuhr 
und Smartwatch / 1

Notrufuhr

• Fokus auf Notruf-Funktion → einfache Bedienung

• meist mit SOS-Taste

• teilweise mit automatischer Sturzerkennung

• integrierte SIM-Karte für Mobilfunkverbindung

-> Eignet sich besonders für Menschen, die eine einfache 
Bedienung ohne Zusatzfunktionen wünschen.

Grafik erstellt mit KI



Unterschiede zwischen Notrufuhr 
und Smartwatch / 2

Smartwatch

• kombiniert Fitness-, Gesundheits- und Notruf-Funktionen

• häufig mit Sturzerkennung

• Standortübermittlung per GPS

• mit dem Smartphone verknüpfbar

-> Eignet sich für technisch interessierte und / oder aktive 
Menschen, die neben der Sicherheitsfunktion weitere digitale 
Möglichkeiten nutzen möchten.

Grafik erstellt mit KI



Für wen sind Notrufuhren und 
Smartwatches geeignet?

Besonders für Senioren und Seniorinnen

• die alleine zu Hause leben

• die aktiv und viel draußen unterwegs sind

• mit erhöhtem Sturzrisiko

• mit Gleichgewichtsproblemen

• mit chronischen Erkrankungen

Wichtig:
Die Technik sollte zur Lebenssituation passen. Wer viel draußen ist, 
profitiert von GPS-Ortung. Wer überwiegend zu Hause ist, kann 
auch mit einfacheren Lösungen gut abgesichert sein.



Bettkantenalarm / 1

Was ist der Bettkantenalarm?

• Er erkennt, wenn eine pflegebedürftige 
Person das Bett verlässt oder sich aufrichtet 
und alarmiert Pflegende, um einen Sturz zu verhindern.

Für wen ist er geeignet?

• Menschen mit Demenz

• Sturzgefährdete Personen

• Menschen mit Geh- / oder Sehbehinderung

• Pflegebedürftige mit nächtlicher Unruhe Grafik erstellt mit KI



Bettkantenalarm / 2

Funktionsweise:

• Sobald Druckveränderungen durch Belastung der Sensoren 
registriert werden, wird automatisch ein Signal an eine 
festgelegte Kontaktperson oder an Pflegepersonal 
gesendet.

Vorteile:

• Erhöht die Sicherheit, da frühzeitig auf nächtliches 
Aufstehen reagiert werden kann.

• Bietet diskrete Überwachung ohne Einschränkung der 
Bewegungsfreiheit.

• Einfache Installation und geringer Platzbedarf.

• Entlastet pflegende Angehörige.



Herdwächter - Schutz vor 
Küchenbränden

Herdwächter warnen vor Küchenbränden, bevor diese 

entstehen. Die Überwachungssysteme geben bei Überhitzung 

oder zu langer Betriebsdauer ein akustisches oder optisches 

Signal ab. Reagiert niemand, wird das Kochfeld automatisch 

abgeschaltet.

Einige Herdwächter sind lernfähig und berücksichtigen 

Kochgewohnheiten des Nutzenden. Ziel ist, dass normales 

Kochen nicht zu Fehlalarmen führt; echte Gefahrensituationen 

werden zuverlässig erkannt.



Herdwächter - Funktionsweise

Ein Herdwächter besteht in der Regel aus 
zwei Komponenten:

• Sensoreinheit über dem Kochfeld:
Misst Temperaturentwicklung und 
Kochverhalten.

• Steuereinheit am Herdanschluss:
Unterbricht bei Gefahr automatisch
die Stromzufuhr.



Herdwächter – für wen geeignet?

Ein Herdwächter kann besonders sinnvoll sein für:

• alleinlebende Seniorinnen und Senioren

• Menschen mit beginnender Demenz

• Personen mit Vergesslichkeit oder Konzentrationsproblemen

• Menschen mit Sehbehinderungen



Überwachungssysteme und 
digitale Sturzerkennung / 1

analysieren Bewegungen im Raum. Sie erkennen Unregelmäßigkeiten 
oder Stürze und benachrichtigen vorher definierte Kontakte 
automatisch.

• Wie funktioniert digitale Sturzerkennung?

Die Systeme nutzen Sensoren, Algorithmen und Künstliche Intelligenz 
(KI), um Stürze zu erkennen. Wird ein Sturz erkannt, lösen sie 
automatisch einen Alarm aus oder setzen Notrufe ab.



Überwachungssysteme und 
digitale Sturzerkennung / 2 

Arten von Sturzerkennungssystemen:

• Drucksensoren / Sturzmatten: Registrieren Druckmuster 
am Boden und erkennen Stürze in bestimmten Bereichen.

• Wearables / Smartwatches: Messen Beschleunigung oder 
erkennen Stürze uns lösen automatisch Alarm aus.

• Smart-Home-Systeme: Analysieren den Verbrauch von 
Wasser und Strom und melden auffällige Abweichungen an 
Angehörige.

• Radarsysteme: Erfassen Bewegungen und Positionen per 
Mikrowellen.

• Wärmebildsysteme: Analysieren Körperwärme und erkennen 
Bewegungen auch bei Nacht.



Sprachassistenten: Komfort 
per Sprachbefehl / 1

Sprachassistenten sind Programme, die in modernen Endgeräten 
wie Smartphones und Tablets oder in Smart-Home-Systemen 
integriert sind und auf Sprachbefehle reagieren. Sie unterstützen 
Benutzende bei der Ausführung unterschiedlicher Aufgaben.



Sprachassistenten: Komfort 
per Sprachbefehl / 2

Wofür kann ein Sprachassistent im Alltag hilfreich sein?

• Sicherheit & Notfallhilfe: Sprachbefehle wie "Hilfe" können in Notsituationen 
genutzt werden, um Angehörige zu verständigen oder Notrufe abzusetzen.

• Alltagsassistenz: Erinnerungen an Termine, Medikamente oder das Trinken. 
Steuerung von Haushaltsgeräten (z.B. Saugroboter, smarte Lampen).

• Kommunikation & Unterhaltung: Telefonate führen, Musik hören, 
Hörbücher abspielen oder Radio hören.

• Information: Abfragen von Wetterberichten, Nachrichten oder Wissensfragen.
• Mobilität & Selbstständigkeit: Hilfreich für Menschen mit eingeschränkter 

Mobilität, da Lichter oder Rollläden per Sprachbefehl vom Sessel aus gesteuert 
werden können.

➔ Ein Sprachassistent arbeitet mit künstlicher Intelligenz. Je öfter er genutzt 
wird, desto schneller und präziser kann er reagieren.



Seniorenhandy & Smartphone

können den Alltag leichter und sicherer 
machen. Mit einem passenden Gerät 
und clever ausgewählten Apps bleiben 
Senioren mit Familie und Freunden in 
Kontakt, organisieren ihren Alltag, 
stärken die Gesundheit und sorgen für 
mehr Sicherheit.

Grafik erstellt mit KI



Was kann ein Seniorenhandy?

• Sehr einfache Bedienung

• Fokus auf Telefonieren und SMS

• Automatische Sturzerkennung

• Häufig mit Notruftaste ausgestattet

• Große Tasten und gut lesbares Display

• Robust und übersichtlich

-> Für Menschen, die vor allem erreichbar sein möchten und keine 
zusätzlichen Funktionen benötigen.

Grafik erstellt mit KI



Was kann ein Smartphone?

• Vielfältige Zusatzfunktionen und Apps

• Video-Telefonie, Navigation, Messenger

• Möglichkeit zur Nutzung von Notruf- oder 
Gesundheits-Apps

• Steuerung von Smart-Home-Geräten

• Touchscreen statt Tasten

• Häufig mit Optionen wie „Einfacher Modus“ oder „Unterstützender 
Zugriff“ ausgestattet. Sie ermöglichen größere Symbole, reduzierte 
Menüs und eine intuitive Navigation.

-> Für technisch interessierte oder aktive Seniorinnen und Senioren, 
die mehr digitale Möglichkeiten nutzen möchten. 

Grafik erstellt mit KI



Datensicherheit und Datenschutz

• Smarte Geräte verarbeiten oft sensible Daten (z. B. Standort- oder 
Gesundheitsdaten). Mit den richtigen Schutzeinstellungen und ein 
wenig Vorsicht werden sie zu sicheren und zuverlässigen 
Alltagshelfern:

• Prüfen, wo und wie die Daten gespeichert werden. Smarte Hilfsmittel 
benötigen nicht sämtliche persönliche Daten, um zuverlässig zu 
funktionieren.

• Auf verschlüsselte Datenübertragung achten.

• Datenschutzerklärung des Anbieters lesen.

• Nur notwendige Funktionen und Datenfreigaben aktivieren.

• Regelmäßige Updates und Backups durchführen.

• Zwei-Faktor-Authentisierung einrichten, wenn möglich.

• Sichere Passwörter einrichten. 



Optionen für Kostenübernahme

• Unter bestimmten Umständen übernimmt bzw. bezuschusst die 
gesetzliche Kranken- oder Pflegekasse die Kosten für Hilfsmittel 
und Hilfssysteme. Voraussetzung ist deren Listung im 
Hilfsmittelverzeichnis der gesetzlichen Kranken- und 
Pflegekassen.

• Die Kostenübernahme sollte vor der Anschaffung geklärt 
werden. Beratung und Unterstützung bieten zum Beispiel 
Pflegestützpunkte und Wohnberatungsstellen.

• Zu den Voraussetzungen zählt meist, dass die Person 

• einen Pflegegrad hat,

• sturzgefährdet ist,

• (überwiegend) allein lebt

• und nicht in der Lage ist, selbst telefonisch Hilfe zu rufen.



Zum Bestellen:

DSH-Broschüren
„SeniorenSicherheitsPaket“

Kostenloses Infomaterial

https://das-sichere-haus.de/broschueren/sicher-alt-werden
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„Sicher alt werden“ 
auf der DSH-Webseite

Auf unserer Webseite erfahren 
Sie noch mehr zum Thema 
„Sicher alt werden“.

Zum Beispiel:

• Die richtige Ernährung 

• Risikofaktoren für Osteoporose 

• Gefahrenquellen im Haushalt



Weitere Vorträge der DSH

Stürze im Alltag wirksam verhüten
• Hauptvortrag zur Sturzprävention im Alter mit Unfallzahlen, -ursachen, Tipps zur 

Sturzprophylaxe, Mitmach-Aktion: Kräftigungsübungen

Senioren sicher unterwegs:
• Kurzvortrag zur Sturzprävention im Alter mit Tipps zum Umgang mit Rollatoren, 

mit Rollator in öffentlichen Verkehrsmitteln, Übungsideen mit und ohne Rollator

Den Garten seniorengerecht gestalten:
• Kurzvortrag zur sicheren Gartenarbeit, der richtigen Schutzkleidung, 

Gartengestaltung fürs Alter

Sicher durch den Alltag:
• Hauptvortrag zur Unfallprävention mit Unfallzahlen, -ursachen, Tipps zur 

Unfallvermeidung

www.das-sichere-haus.de/sturzrisiko/vortraege
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www.das-sichere-haus.de
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